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Die Nachrichten
irschsimn jeden Dienstag, Don¬
nerstag iind Sonnabend nnd koste«
pro Quartal 1 Mark exel. Post»
Bestcllgttd . — Bestellungen über¬
nehmen alle Pvstanfiaiten und

Landbriefträgcr.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od. deren Raum 10 H

für auswärts 15 o>-

ilLM
Inserate

«erden auch angenommen ooa daN
Herren Llüttner and Winter 1»
Oldenburg, E-Schlottein Bremen,
Haasensteln uns Vogler in Breme«
und Hawourg, Äd . Steiner m
Hamburg, Rud . Moste rn Berlir,
I . Barck und Comp , in Halle a/S.
tK . L. Daube undComp , m Front«
surt am Main und oon anderen

InsertionS- Comptoirs.

141. Elsfleth, Dienstag , den 25 . November 1884.

Aus Paris.
Es giebt eine große Menge Politiker , welche bei

französischen Republik keine lange Lebensdauer prophe'
zeicn ; man meint , die Republik werde entweder auf dem
Wege de» Radikalismus schließlich dem Communismus
in die Arme fallen (und Anfänge dazu sind allerdings
bereits vorhanden ) oder aber irgend ein Starker wird
austretcn und die Republik einfach in den Sack stecken,
wir eS früher die beiden Napoleon » gcthan haben.

Od die Republik bestehen bleibt oder auf die eine
oder andere Weise ein Ende nimmt , ist nun allerdings
eine Sache , die in erster Linie die Franzosen allein
kümmert . Kein Staat würde sich finden , der mit gc-
wafsneter Hand in die politische Entwickelung Frank¬
reichs eingreifen möchte. Indessen die Erfahrungen 1830
und 1848 zeigen, daß von größeren Umwälzungen in
Paris auch die innere Ruhe der anderen Staaten in
Mitleidenschaft gezogen wird , da Frankreich gewisser¬
maßen das Barometer der revolutionären Strömungen
in Europa ist und aus diesem Grunde haben die poli¬
tischen Wandlungen in Paris für ganz Europa Interesse.

Das gegenwärtige Ministerium Ferry (es hat von
ollen Eabinetten seil Bestand der Republik die weitaus
längste Lebensdauer aufzuweiscn ) steht auf entschieden
republikanischem, aber noch nicht radikalem Standpunkt.
Hinter ihm steht noch die radikale Partei unter Clemen-
ceau, dann die noch weiter gehende RocheforlS und dieser
folgt die Communennhängerschllst schlechtweg. Ferry ist
der Testamentsvollstrecker Gambcttas im politischen
Sinne , aber er hat gelernt und hat sich Deutschland
weit mehr genähert , als der ehemalige Dictalor Frauk>
reichS. Man glaubt , daß Ferry der Nachfolger Grevys
in dem Amte eines Präsidenten der französischen Re.
publik werden würde und in Wirklichkeit cxistirt gegen¬
wärtig in ganz Frankreich kaum eine zweite Person von
dem Einfluste , den Ferry gegenwärtig auSübt und den
er keineswegs ausschließlich seiner Stellung verdankt.

Indessen des Lebens ungemischte Freude wird keinem
Sterblichen zu Theil ; auch Ferry hat sein« wunde Stelle
und diese heißt : Tonkin . Seit einem vollen Jahre
doctcrt er schon und kein Mittel will anschlagen, weil
er von vorn herein die Sache zu unbedeutend nahm.
Mehr als hundert Millionen Franc hat eine Kur bisher
schon gekostet , die man ursprünglich auf sieben Millionen
veranschlagt hatte . Die Verlegenheit , in welcher sich
Ferry dadurch dem Lande gegenüber befindet, wird von
feinen Gegnern , den Radikalen und Monarchisten weid¬
lich auSgrnutzt . Nun scheint es aber , als habe er durch
Unwahrhaftigkeitteo selbst noch deren Waffen geschliffen.
An zwei Stellen hat er sich in Widersprüche verwickelt.
In der Budgetcvmmission hak er gesagt : Die Regierung

Ein Waldgeheimniß.
Erzählung von Carl Schmeling.

( 1 . Fortsetzung .)
Den Grund zu diesem frevelhaften Vornehmen wollte

man hauptsächlich darin finden , daß bei dem letzten
Vergehen des Angeklagten die mehrfache Rücksälliglnt
und Unverbesserlichkeit desselben mit in Anrechnung
kommen mußte , was ihm aus früheren Verwarnungen
bekannt war.

In Folge dieser Auslegung eines scheinbar ganz un-
wichtigen Umstandes ward Nogc wegen wiederholten
Wilddiebstahls und Widerstandes gegen Beamte in Aus¬
übung ihres Berufes , mit bewaffneter Hand , zu drei¬
jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt.

Als dem schuldig befundenen Angeklagten dieses Er-
kenntniß publizirt ward, gerieth er in eine unbeschreibliche
Wuth. In wahrhaft fürchterlichen Ausdrücken verschwor
er sich, den beiden Forstdeamten , die ihn ins Unglück
gebracht, den Hals zu brechen, sobald er nur an siekommen könne.

Noge bewies dadurch , daß sein Inneres doch eine»
bösen Dämon barg , den er nicht immer zu beherrschen
verstand und eine sofort über ihn verhängte Disciplinar-
strafe belehrte ihn , daß er demselben auch diesmal am
Unrechten Orte zu viel Freiheit gewährt hatte . Noge

-ward bald darauf an das Zuchthaus abgeliefert. —

werde iu diesem Jahre » mit Rücksicht auf die bevor¬
stehenden Wahlen " keine neuen Steuern vorschlagen ; im
Plenum der Kammer verleugnet ! er diesen Ausspruch
und behauptete , er habe damit gemeint , im nächsten
Jahre müßten einzelne Steuern regulirt und einige viel¬
leicht erhöht werden.

Aber auch mit der Tonkin -Commisston , welche die
Vorlage wegen der neuen Credittocderung von 40
Millionen vorzuberathen hatte , hat sich F - rcy aus ge¬
spanntem Fuß gestellt . In dem Bericht , den diese
Commission an die Deputirtenkammer erstatten muß,
soll er seine in den Commisstonssitzungen gethanen
Aeußcrungen abgränderl oder vielmehr geradezu in das
Gegenkheil verkehr! haben. Unzweifelhaft wird der Ein¬
fluß gerrys durch solche Vorkommnisse erschüttert ; nicht
etwa , als ob die ihn unterstützende Partei schon jetzt
fallen lassen würde , aber sein moralisches Ansehen ver-
mindert sich.

Das aber gerade ist der Punkt, der für uns in
Deutschland höchst fatal wirkt . Wie wir mit dem ein¬
flußreichen und besonnenen Ferry sichen , wissen wir und
können damit zufrieden sei » . Büßt er durch Abnahme
fiiaes moralischen Ansehens seine Stellung ein. so haben
wir mit einem jetzt noch unbekannten Nachfolger zu
rechmnen, der schwerlich iu so vorsichtiger Weise die
Beziehungen seines Landes zu Deutschland regelt , wie
dies Ferry verstanden hat.

Rundschau.
^ Deutschland. Kaiser Wilhelm halte im

Lause vergangener Woche die Freude , seine greise Schwester,
die Großherzogin - Mutter voo Mecklenburg - Schwerin
in Berlin bei sich zum Besuch zu sehen . — Am Freitag
wurde der Geburtstag der Kronprinzessin Victoria im
engeren Familienkreise gefeiert.* Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes,
betreffend PostdampsschifsS- Lrrbindungenmit überseeischen
Ländern , nebst Erläuterungen bereits zugcgangcn.* Das Centrum wird im Reichstage Anträge auf
Beschränkung der Sonntags - , Frauen- und Kinderarbeit,
auf Herstellung eines NormalarbeitStagcS , Wiedcrein-
sührung der BcrufSinstanz in Strafsachen und Aufhebung
des ExpalritrungSgesetzes stellen, welch letzteres vom Reichs¬
tage en voriger Session angenommen wurde , vom Bun-
deSrathc indessen abgelehnt worden ist.* Wenn man die am 28 . Oktober abgegebenen
5661000 Stimmen durch die Zahl der Mandate, 397
theilt , so ergiebl sich, daß bei ganz gerechter gleichmäßiger
Verlheilung aus je 14260 Stimmen ein Mandat häkle
entfallen müssen. Bcmerkenswerih ist nun , wie diese?
Verhältniß durch die Stichwahlen altcrirt worden ist.

Noges Frau hatte bereits während der Untersuchung
gegen ihren Mann das Büdnergruudstück , welches ihr
vorbehaltenes Vermögen bildete , verkauft. Nach der
Verurteilung und Abführung Noges verließ sie mit den
vier noch bei ihr besisdlichcn Kindern das Dorf Elster¬
horst unter der Angabe , ihren Wohnsitz in der Provinzial-
Hauptstadt, wo sie mehrere Verwandte habe, zu nehmen.

Etwa nach Jahresfrist verlautete iu der Gegend,
daß Noge aus dem Zuchthause entsprungen sei und steck¬
brieflich oersolgt werde.

Es war das letzte , was man vorläufig von der
Familie Noge an ihrem früheren Wohnsitze Höne, sie
kam hiernach fast gänzlich in Vergessenheit.

2 .
Ein Doppel - Verbrechen.

Zehn Jahre waren seit der Verurthrilnng des FVil-
dererS Noge verstrichen.

Der Förster Langer , jetzt ein hoher Vierziger , kehrte
an einem trüben Nvvcmberiage von einemJnspicirungs-
gange durch sein Revier nach Elstcrhorst zurück.

Statt sich jedoch wie sonst gewöhnlich nach Hause
zu begeben , ging er in das am Ende des Dorfes bclegene
Wirthshaus und betrat dessen Gaststube . Hier ließ er
sich, was sonst auch nicht seine Mode war, ein Glas
Branntwein reichen, den er sofort hinuntcrstöiztc .

^
i Die corpulente , sehr freundliche Wirtin wunderte
' sich über das auffallende Thun des Gastes; sie betrachtete

Danach hätten die Conservaliven 62, Reichspartei 23,
Nationalliderale 69 , DeulsLireisinnige 69 . Socialdemo-
kraten 37, Ultramontane 90, Polen 14 , Welsen^ 8,
VoliSpartei 5 und Dänen 1 Mandate erhalten müssen.
Es haben also zu viel erhalten : Eonservative 16 , Reichs«
Partei 4 , llilramoulane 10 , Weifen 2 und Voikspartei
1 Mandat ; den Dänen allein ist gerade ihr Recht
widerfahren , während die Nalianalliberalen 17 , Socia-
demokraten 13 . Demschsreisinnigc 2 und Polen 2 Man¬
date weniger erhalten haben , als ihnen zukamen.

* Die dcutschsrttstnuige Partei hat beschlossen , den
Antrag auf Zahlung von Diäten an Reichstagsmitgliedcr
wieder ernzuvringen und zugleich den Vorstand des Reichs¬
tages zu ersuchen, über die Wahrung de« Rechtes der
R - ichStagSmitgiieder , Veto , freie Fahrt aus sämmtlichen
deutschen Eisenbahnen , die erforderlichen Schritte zu thun.

* In Verfolg des Planes , den Arbeitsnachweis voo
Reichs wegen zu organistren , hat sich der Staatssekretär
von Bötticher um ein Gutachten darüber aa den Cen¬
tralverband deutscher Industrieller gewandt.

* Nach dem neuesten „ Milikair- Wochendlalt " hat
der Kaiser bereits die miiitainschen HohcitSrcchlt im
Herzogthum Viannschweig praclisch ausgeübt. Um so
weniger wird man den formellen Abschluß einer Militair-
Convention übereilen wollen.' Der Reichstag wählte zum ersten Präsidenten
v . Wcdell - PieSdorf mit 261 von 333 Stimmen , da¬
runter 71 weiße Zettel . Auf Antrag v . Benda's wurden
v . Fronkenstein und Hoffmann per Acclamation zu Vice-
Präsidenten gewählt . Nächste Sitzung Mittwoch.

* Die neue Pvstdampservvrlage will den Reichs¬
kanzler ermächtigen , die Einrichtung und Unterhaltung
von regelmäßigen Postdampsschiff - Verbindungen zwischen
Deutschland einerseits und Ostasien , sowie Australien
und Afrika andererseits , aus eine Dauer bis zu jünszehn
Jahren an geeignete Unternehmer zu übertragen und in
den hierüber obzuschließenden Verträgen Bcihülfe bis
zum Höchstbctrage von jährlich 5400 000 aus
ReichSmitieln zu bewilligen . In Aussicht genommen
sind solgcnde Linien : I ) für de» Verkehr nach Ostasten:
n . eine Hauptlinievon der deutschen Küste nach Hongkong
über Rotterdam bezw . Antwerpen , Lissabon, Suez , Co»
lombo, Singaporc ; b . eine Zweiglinie zwischen Venedig
oder Triest über Brindisi, bezw. von Genua über Neapel
Alexandrien ; o . eine Zweiglinic zwischen Hongkong und
Aokohama über Shanghai, Nagasaki und einen noch za
bezeichnenden Hasen in Korea . 2) Für den Verkehr
mit Australien : n. eine Hauptlinie von der deutschen
Küste nach Sidney über Suez, Adelaide und Melbourne;
b . eine Zweiglinie von Sidney über Auckiand, Tonga-
Samoa -Inseln und Brisbane zurück noch Sidney.
3) Für den Verkehr mit Bntisch- Jndien : im ( Anschluß

denselben näher und erkannte leidendes Auskchen. Theil
nehmend erkundigte sie sich nach dem Befinden des
Försters.

Langer sprach, während er Platz nahm , von heftiger
Erkältung; des Weiteren jedoch auch von einem Falle,
den er am frühen Morgen im Dunkeln gethan und
wobei er sich vermuthlich verletzt habe.

Die gutmiithige Frau rieth ihm zu Einreibungen mit
Amcism - Spirilus und bol ihm zugleich das von ihr
vorräthig gehaltene Mittel an.

Langer war inzwischen bleich wie eine Leiche gewor¬
den ; der Schweiß rann ihm über das Gesicht ; er schien
einer Ohnmacht nahe zu sein ; ging jedoch mit Lebhaftig¬
keit auf das Anerbieten der Frau ein und bat , ihm ein
Zimmer anzuweisen, wo er namentlich Brust und Leib
behandeln könne, da er mit diesen Körpcrtheilen heftig
auf einen Baumstubben geschlagen sei . Er fügte ferner
noch hinzu , daß er von seinem Unfälle zu Hause nichts
zu sagen beabsichtige, weil sich die Seinen sonst ganz
unnöthiger Weise ängstigen würden , was er nicht gern
habe

Dem Wunsche des -Försters ward zuvorkommend
genügt und er begab sich in das ihm von der Wirlhin
angewiesene Zimmer, wohin die letztere auch den Ameisen-
Spiritus brachte

Nach einer halben Stunde erschien der Försterwieder.
Die Anwendung des von de : Wirlhin hergegebenen



an die ostasiatische und australische Hauptlivie eine Linie - ausbczahlt und einige Osficlere . welche die Soldaten
Wischen Aden und Bombay. 4 ) Für den Verkehr mit ? aufgereizt hatten , verhaftet worden waren.
West - und Oslasrika : eine Hauptliaie von der deutschenz " Schweiz. Die Schweizer Socialdkmvlraten
Küste nach Detagoa - Gaj über Havre , oder Cherbourg , feinten den Wahlsieg ihrer deutschen ParteigenossenGorse , Angra Pequena , Evpstad !, Natal , Mozambique , durch eine Festlichkeit in Zürich. ErwähnenSwerth istZanzibar. Im Anschluß an dieie Linie wird eine Um« r die wiederholte Erklärung des Festredners , daß die So-
gestaltung der schon jetzt bestehenden deutschenDampfer« k rialbemokratcn mit den Anarchisten nichts zu lhun habenlinicn nach der wcstafrikanifchcn Küste beabsichtigt, ver- j wollen.
möge deren der Postdienst nach de» westafrikanischen * Der Congreß der landwstthschaftlichen Vereine
Plätzen regelmäßig ausgcsührt werden kann.

* Aus Hamburg sind etwa fünfzig Arbeiter,
größtcutheils Oeficrreicher und Belgier, welche gelegent¬
lich der Reichstagswahl für die Arbcikercaadidaten Stimm¬
zettel oerthcilt hatten , ohne Reichsangehörige zu sein,
Polizeilich ausgewiejen worden.

* Oesterreich. Alle Wiener Blätter , mit Aus¬
nahme des » Vaterland" , widmen der deutschen Thron¬
rede sehr anerkenunidc , thnlweise sogar begeisterte Ar¬
tikel . Das Wiener „ Fremdenblatt " schreibt: » Die Bot¬

schaft des greisen Kaisers tönt mächtig hinaus in alle
Weit , und der Segen der doukbaren Völker ist die Ant
wort , die sie wtck ! in allen Staaten , denn in einem
Gefühle begegnen sich alle Völker des Erdballs, iu der
Freude im Frieden , in der Sehnsucht noch dem unge
trübten Genüsse seiner Segnungen.

Rußland . In Krakau wurd e diese Woche
wieder eiu Sprcugbombcnprozeß verhandelt . Vor einiger annehmbaren Vorschläge zu machen weiß , und die Zei-

Bon glaubwürdiger
Politischen Prozesse

begnadigte Oberst-
h in Schlrsselburg

Zeit war in dos dortige Pvtizeigcbäude eine Petarde
geworfen , der Attentäter aber bald erwischt worden.
Der Hauptangeklagte Malankiewicz wurde wegen Ver
brechen des versuchten Meuchelmordes und der Störung
der öffentlichen Ruhe zu süns Jahren, wegen Mitschuld
an diesem Verbrechen der eigentliche Anstifter Piechowski
zu neun Jahren , ein dritter zu drei Jahren schweren
Kerkers orrurtheilt. Malankinviez behauptet , er habe
'seine Petarde oder Bombe nur weggiworfen , damit
keinem Polizisten etwas vassire . Der Gerichtshof schenkte
dieser Behauptung keinen Glauben.

" Petersburg, 19 . Noo.
Seite verlautet , der in dem letzten
zum Tode verunheilte und dann
lieulnant Aschenbrenner sei dennoi
erschossen worden . Bei der Ueberjührnng in die dor¬
tigen Casemallen gericth Aschenbrenner mit einem aus
dem Schiffe anwesenden Militärarzt in Streit and
schlug denselben ins Gestell . Bus die Meldung, welche
der Commandant von Schlüsselburg hiervon machte,
erfolgte aus Petersburg der Beseht zur Hinrichtung
Aschenbrennrrs durch Pulver und Blei. Die bei dem
Exceffc des Moskauer EadelkencorpS belheitigken Zög¬
linge sind, wie vermuihet wurde , zur Einrechung in
sibirische LiNiencegimenter vcrurtheilt und bereits dahin
transporkirt worden . Die Haltung des Direetors des

-Corps bei der ganzen Affaire soll eine höchst klägliche
und unwürdige gewesen sein.

" Petersburg, 21 . Nov . Der dirccte Vcr-
kchr zwischen Cronstadl und P . t - rsburg ist unterbrochen.
Crvustadk ist von dichten Eismassen umgebe» , die Ein¬
stellung der Schifffahrt steht nahe bevor.

" Türkei. Die Pforte kommt aus den Verlegen¬
heiten nicht heraus. Der Ausstand in der arabischen
Provinz Jemen hat solche Fortschritte gemacht, daß die
Pforte jeden Versuch zur Erhebung der Steuern aus-
gegeben hat . — De« Soldaten kann zudem aus Man¬
gel an kleinem Gelbe der Sold nicht mehr bezahlt wer¬
den. So hat die türkische Garnison in Monaftir ge-
meutert . Schließlich wurde die Ruhe wieder hergest- ttt,
nach dem Lreimonattiche Soldrückstände den Truppen

Frankreichs hat sich einstimmig für die Erhöhung der
Zölle auf ausländisches Getreide ausgesprochen." Spanien. In Madrid hat dieser Tage eine
aitticlericalc Kundgebung von Seiten der Sludcntschasl
stattgefundcn . Da die Polizei die Tumultuanten zer¬
streuen wollte , kam es zum Handgemenge , wobei aus
beiden Seiten Verwundungen erfolgten . Etwa 60
Slndirende wurden in Haft genommen . Der Rector
der Universität hat um seine Entlassung nachgesucht und
dieselbe erhallen.* England. Als die Confcrcnz wegen Aegyptens
resultatlos verlaufen war, schickte die Regierung den
Lord Norlhbraok als Spccialbcvollmächilgien nach
Aegypten , um sich über die Sachlage genau zu iusvr-
miren und geeignete Vvrschäge zu machen. Man hat
Wunders was von der Thätigkeit Northdrooks erhofft;
nun er zurückgekehrl ist. zeigt sich, daß er auch keine

tungrn fallen über seine Projectc her uoü weisen deren
Unzulänglichkeit nach.

* London, 22 . Nov . Den » Daily NcwS " wird
aus Dvngvla vom 21 . d. M . gemeldet : Gutem Ger-
nehmen nach habe Gordon ein Geschütz des Feindes
genommen ; 500 Anhänger des Mahdi hätten sich mit
Gordon verbündet . — Einer Meldung des » Daily
Telegraph " ans Suakin vom 21 . d . M . zufolge ist
Berber von den Aufständischen wieder besetzt worden.* Amerika. Der neuzewählte Präsident der
Bereinigten Staaken, Cleveland , hat einem Berichter¬
statter der Presse gegenüber die Gerüchte , wonach die
demokratische Regierung eine Schmälerung der Rechte
der Neger herbcisühren würde , für durchaus unbegründet
erklärt und hinzugesügk, daß das Recht der Neger , alle
Vortheile der Slaalsbürger zu genießen, nicht beschränkt
werden könne, ausgenommen durch eine Aenderung der
Verfassung , die absolut unmöglich sei . ( In einzelnen
Orten hauen die Neger schon rebellirt )" Shanghai, 21 . Noo . Zwei chinesische ge¬
panzerte Kreuzerschiffc find eingelroffcn ; man glaubte
Laß dieselben versuchen werden , die Blockade von For¬
mosa zu brechen.

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 24. Nov . Das am vorigen Sonn¬

abend vom hiesigen Kricgerverein abgehallene SliflungS-
fest war zahlreich besucht . Dasselbe wurde von dem
stellvertretenden Vorsitzenden, Kamerad Bargmann I , mit
einem Toast auf den Kaisrr eröffnet , dem noch andere
Toaste , wie aus den Grvßherzog , aus Deutschland , auf
die Kameradschaft und aus die Damen folgten . Zur
Verherrlichung des Festes hakten außerdem noch zwei
kiesige Gesangvereine (MännergesangverrinundQuarie . t
verein) bcigetragen , welche durch ihre gesanglichen Leist¬
ungen von allen S - ilen reichen Beifall ernteten . Erst
spät nach Mitternacht trennten sich die Festtheilnehmer,
völlig befriedigt von dem Erlebten.

* In der am Sonnabend stattgehabten Versammlung
der Mitglieder der » Allgemeinen Orts - Krankenkasse für
den Amlsbezirk Elsfleth- wurde der Kasftn - Borstand ge¬

MittelS schien ihm gulc Dienste gethan zu haben , er
fühlte sich gestärkt, sprach dies auch mit Genugthuung
aus, dankte der Willhin für die hülfrciche Theiluahme
und entfernte sich.

Die dicke Dame sah dem Förster kopfschüttelnd nach.
Das war nicht der elastische Manu von gestern, welcher
da jetzt vor ihren Augen die Dorfsiroßo entlang ging.
Dc :n lag etwas Besonderes in den Knochen, was der
Fall allein nicht erklärte . Die Frau machte schließlich
halblaut die Bemerkung , daß der Förrtcr leidender sei,
als er zu glauben scheine und wohl eine Krankheit zu
überwinden haben werde.

Als Langer im Forsthause eintraf , fand er seine Frau
Mit den Vorbereitungen zum Mittagessen beschäftigt.
Dieselbe achtete daher nicht weiter auf ihn, als daß sic
seinen Gruß erwiderte . Langer fragte noch, ob sein
Sohn Karl schon aus der Oberförstern zurück sei, und
als er hörte , daß dies nicht der Fall war, begab er sich
nach oben in das Giebelzimmer des Hauses , welches er
ausschließlich für sich benutzte.

Karl Langer, der Sohn der Förstersleute , zählte
bereits siebenzehu Jahren und war seit zwei Jahren
Forsteleve bei dem Oberförster von Espenholt , von diesem
jedoch dem V - tcr seil ungefähr Jahresfrist zur Unter¬
stützung im Forstschutz überwiesen.

Außer diesem Sohne hatte das Förstcrpaar noch
drei Töchter . Tie älteste derselben̂ gegenwärtig fünf - -

. zehnjährig , ging der Mutirr bereits in der Wirthschast
zur Hand ; die anderen beiden, dreizehn- und elfjährig,
besuchten noch die Dorfschule.

Um zwölf Uhr waren alle Mitglieder der Familie
im Forsthause versam melt. Karl betrat fast mit dem
Glockcnschlage dm Flur . Die Mutter sagte ihm sofort,
daß der Vater oben in seinemZimmer sei und nach ihm
verlange . Sie fügte die Aufforderung hinzu , recht bald
mit dem Vater zum Essen zu kommen.

Karl erschien auch gleich darauf im Wohnzimmer,
wo der Tisch gedeckt war ; berichtete jedoch in Betreff
des Vaters, daß dieser sich wegen Unwohlseins gelegt
habe. Die Försterin ließ es sich nicht nehmen, sofort
nach ihrem Manne zu schm.

Langer lag wiederum bleich und in Schweiß gebadet
da . Er suchte zunächst die Besorgnisse seiner Frau zu
zerstreuen , doch ward ihm sichtlich das Sprechen schwer.
Er wünschte zu schwitzen und gab den Entschluß kund,
heute und morgen im Bette zu bleiben ; Karl sei schon
wegen seiner Vertretung verständigt . Ehe die Frau für
ihn sorgte, sollte sie jedoch zu Mittag essen.

Das that Frau Langer indessen nicht ; sie machte und
brachte Mederthce , half dem Manne aus den Kleidern
zu kommen und gab ihm endlich, nachdem er sich im
Bette befand , den Thee . Erst hiernach begab sie sich
auf kurze Zeit wieder nach unten.

- Als Frau Langer ihren Mann nach dieser Frist sah,

wählt . Derselbe besteht aus folgenden Herren : Segel«
wacher O . F . Ehr. Hinrichs und Schmied Nvggmbuck
zu Elsfleth , W - rksuhrer Hanfes und Wcrkjührer Rösing
zu Berne. Seitens der Arbeitgeber wurden in den Vor¬
stand gewählt die Herren : Mühlenmerkvcsttzcr Neynaber
zu Elsfleth und Schneidermeister Drees zu Berne.* Am Mittwoch , den 26. Nov . findet im Theater
zu Oldenburg die 4 . Abonnements Vorstellung für Aus¬
wärtige statt . Zur Aufführung gelangt : » Oie Picco¬
lomini " Schauspiel in 5 Auszügen von Schiller." ( Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ) .
Rettungsstation Warnemünde telegravhirt : Am 2l.
November von der norwegische» Brigg » Nissen " , Ca«
pilain Stendahl, gestrandet vci Nienhagen , mit Holz von
Riga nach Lübeck bestimmt , 8 Personen gerettet durch
das Rettungsboot » Vorwärts» .* Nr . 112 des praktischen Wochenblattes für alle
Hausfrauen » Fürs HauS « enthält : Rath und Thal.— Gartmkalender für November und Deccmber . —
Heimlichkeiten. — Kleine Dinge , welche nicht vergessen
werden sollten . — Unterlagen für Kranke. — Wie soll
man Kinder strafen ? — Dienstboten in Rußland. —
Wie Einsendungen zum Abdruck kommen können. —
Wie wir fertig werden können. — Für die Armen . —
Avel. — Kunstschule für Damen . — Bilderbuch . —
Wünschen Sie zu fliegen ? — Dichlerspicl . — Decke.
— Klöppeln . — Rcisedecke. — Bücher über Blumen¬
zucht im Zimmer . — Anleitung zur Rosencnllur . —
Hühnerzucht . — Gesundheitskorsttt . — Stricklumpra.
— Weiße Unterröcke. — Vorzügliche Pomade . — Wie
ich mein Haar behandle . — Kalte Räume schnell zu
erwärmen . — Feuchte Wohnungen auszutrocknen . —
Eindringen von Ruß zu verhindern . — Zeichnen de-
PorzellangcschirrcS . — Durchzogene Tüllgardinen. —
Wollmalratzen . — Schränke zu verzieren . — Angc-
trockucle Oelsarbenfttcke . — lieble Folgen der Flaschen-
reivigung mittelst Bleijchrot . — Weintrauben auszube-
wahren . — Quitten mit Aepseln als Compoll . —
Brot - Pudding. — Rothe Grütze . — Chocoladenkorte.
— Prasselkuchen . — Tops » oder Napfkuchen . — Küchen¬
zettel. — Buchslabenräthsel . — Fernsprecher . — Echo.
— Anzeigen. — P r o b e n u m m c r gratis in
allen Buchhandlungen und der Ge¬
schäftsstelle » Fürs HauS " in DreSde n -Pl.
— Preis vierteljährlich 1 ^ — Nota¬
riell beglaubigte Auslage 70 000 . Wo»
chcnspiuch:

Wer Engel such ! in dieses Thales Gründen,
Der findet nie, was ihm genügt.
Wer Menschen sucht , der wird den Engel finden,
Der sich on seine Seele schmiegt." Oldenburg , 20 . November . Aus der heutigen

Tagesordnung des Landtags stand zunächst die Be«
rathung eines GesetzenlwucrsS, bekr . die Bildung einer
Gemeinde Wangerooge ; derselbe wurde dem Anlrage dcS
Verwaltungs- Ausschusses entsprechend angenommen . Die
Insel Wangerooge ist nämlich zur Zeit der Gemeinde
Minsen ( Jevcrland) zugehörig , dieser Zustand aber stets
als Nothbehels empfunden , der sür keinen der 'intercssirleli
Theile einen befriedigenden Zustand herbcizusühren ver¬
mochte; die Insulaner konnten keine aus dem Grunde
gemeinsamer Jnieresscn wurzelnde Anhänglichkeit an die
Gemeinde Minsen gewinnen , und letztere sah die Insel
nur als lästige Beigabe on. — Eine längere Diseussion
veranlaßtc ein Gesctzeviwurs , betr . Bestrafung der An-
briigeber mit Geldstrafe bi» zu 100 ^ oder mit Hast
bis zu 14 Tagen , falls sie ohne schriftliche Erlaubniß
des Lvcalschnlinspectors Schulkinder während der für
den Schulunterricht festgesetzten Stunden zu Garten«

war sein Zustand bereits sehr verschlimmert . Sein Ge¬
sicht zeigte hvchrothe, scharf begrenzte Flecke , und ein
starkes Röcheln begleitete seine Alhemzüge . Die er¬
schrockene Mutter ries auch den Sohn herbei und beide
schlugen dem Kranken vor , den Arzt aus der nächsten
Stadt herbeizuholen . Der Kranke wollte davon nichts
wissen, sondern verlangte , daß erst die Wirkung der
Schwcißkur abgewartct werde.

Man wartete also ; doch blieb der Sohn für unvor¬
hergeseheneFälle im Hause . Nach Verlaus zweier Stunden,
während der sich der Zustand des Kranken immer mehr
verschlimmerte, kamen Mutter und Sohn zu dem Ent¬
schlüsse, den Arzt gegen den Willen des Försters her¬
beizuschaffen.

Karl Langer verließ sofort das Haus , borgte sich
ein Pferd im Dorfe und ritt , so schnell cs die Kräfte
des Thieres erlaubten , der etwas über eine Meile ent¬
fernten kleinen Landstadt zu , um die Hülse des einzige»
in derselben ansässigen, schon alternden Arztes , zu be¬
anspruchen.

Er traf den alten Herrn glücklich zu Hause . Der¬
selbe ließ sich von dem jungen Manne eingehend den Zu¬
stand des Vaters beschreiben, schüttelte bedenklich da»
graue Haupt und murmelte etwas von starker Lungen¬
entzündung.

Der Doctor gab sofort Befehl , sein Wägelchen in
Bereitschaft zu setzen. Karl Langer ward von ihm nach



F -ld «, Handwerks, uud Gewttbsarbnten verwenden.
Die Borlage war damit motivirt , daß es in einigen
Theilen des Landes vvrkomme. namentlich im Sommer,
daß Kinder, ohne Rücksicht auf di - sür den Schul-
unterricht f - stzctztrn Stunden , voa dritten Personen in
Lohn genommen und besonders zu leichten landwirth.
schaftlichrn Arbeiten verwandt würden ; nm einem solchen
Mißbrauch erfolgreich en ' gtgentrelen zu können , reichten
die bestehenden Strafbestimmungen gegen die Eltern nicht
«ns , eS müsse vielmehr auch gegen die Arbeitgeber ein«
geschritten werden , und aus diesem Bedürfniß sei die
Vorlage entstanden . — An der Debatte bktheiligten sich
die Abg . Deeken und Thvrade für die Borlage , die Abg.
Ahlhorn, Barnsted !, Bnrgmano . Meyer , Dillen, Schiss.
Tantzen, Wallrolh und Windmüller gegen dieselbe ; von
den Gegnern der Vorlage wurde hervorgrhoden, daß,
wenn di - bereits bestehenden Strasbestimmungen gegen
die Eltern nicht nur lax. sondern auch ordnungsmäßig
gehandhabt würden, darin cm viel wirksameres und ge¬
eigneteres Miticl . ungerechtfertigte Schulversäumnissr
möglichst za beseitigen , gegeben sei , als in der jetzt vor¬
liegenden Strafbestimmung gegen die Arbeitgeber, wcß-
halb voa der letzteren um so mehr abgesehen werden
müsse, als auch die Analogie gewisser Bestimmungen
der Gewerbeordnung hier , wo es sich fast ausschließlich
um leichtere landwirtdschastlichcArbeiten handle, nicht
zutreffe ; der Regicrungscomanssar konnte nicht bestreiten,
daß die Praxis in der Ahndung der Schulversäumuisse
hier und La eine ziemlich laxe sein möge, und daraus
wurde die Vorlage der Regierung mit 26 gegen 4
Stimmen abgelehnr. — Aus dem Einnahmevoranjchiag
des HerzogthumS, der nach Erledigung unerheblicher
Sachen brrattzen wurde, mag Folgendes bemerkt werden:
Der Rohertrag der Forsten in sür die nächste Finanz¬
periode pro Jahr mit 185 000 ^ eingestellt; die cr-
tragsjähigen Forsten des HerzogthumS habe » eine Größe
von 7663 kg, 25 a und bringen einen Rohertrag von
ca . 241 /2 «̂ pro Hektar , nach Abzug oller Kosten ober
nur ein, . » Reinertrag von ca . Il ^ z ^ s ; als Einnahme
von den Fischereien in den Gewässern des Staates ist
die geringe Summe von 1600 ^ pro Jahr an¬
genommen ; die Sporteln und Gebühren der oberen
Verwaltungsbehörden sind jährlich zu 35 000 der
Acmter zu 78 000 des LandgerichlS und über-
lanbesgcrichlS zu 35 000 der Amtsgerichte zu280 000 der Hyposizekcnäwler zu 34 000 ^ ver¬
anschlagt; als Jagdjcheingebühren werden 15 000
als Ertrag der Ehaussecn 80 000 ^ jährlich eingestellt;
die Grundsteuer erbringt jährlich 755 000 .^ , die Ge-
bäudesteucr ca . 160 000die Einkommensteuer rund
820 000 die Erbschaftssteuer 84 000 jährlich;
als Einnahme von der Laadesbanksind jährlich 36000^
veranschlagt. — B - i der Position » Ertrag von Chausseen«
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß der Staat mit
Aufhebung der Chausseegelder aus den SlaatS- Chausseen!
vergehen möge ; von anderer Seite wurde dagegen „ich!
sür gerechtfertigt gehalten, das Ehausscegeld auszuheben,
und ein Redner erklärte, daß die Finanzlage des Staates
zur Zeit keineswegs eine solche sei, daß an die Ausheb¬
ung einer Einnahmequelle von so großem Ertrage ge¬
gangen werden könne ; der Abg. Thvrade wünschte , die
Regierung möge die Chausseehebeslellea nur an solche
Bewerber geben , welche keine Wirthschaft führten, und
sich nicht dabei durch Rücksichten auf etwaige höhere
Pachten bestimmen lassen , woraus der Abg. Ahlhorn
den Anlrag stellte , die Regierung zu ersuchen , soweit
möglich, die yebestellcn- nicht au Wirthc zu verpachten,
welcher Antrag vom Landtage angenommen wurde.* Ovelgönne . Die Laudwirthe befürchten wieder

der Apotheke geschickt, um verschiedene Medikamente für
den zu behandelnden Krankheitsfall zu holen. Als der¬
selbe erschien , machten sich beide bei der eingetretenenund
schnell zunehmenden Dunkelheit aus den Weg nach
Elstcrhorst.

So wie der Arzt den Kranken sah , wußte er, was
die Glocke geschlagen halte. Es gab , wie er vermuthete,
eine schwere Lungenentzündung zu bekämpfen ; die
schnelle Steigerung des Leidens erschien ihm indessen
räthselhaft.

Auf Befragen gab der Förster dieselbe Erklärung
für seinen Zustand ab , welche er früher schon im
Gasthofc des Dorfes geltend gemacht , und nannte auch
die bereits zur Bekämpfung des Uebels angewcndctenMittel.

Der Arzt war ungehalten über diese, doch ließ sichdie Sache nicht ungeschehen mache ». Er schritt zurnäheren Untersuchung des Kranken und entblößte zu diesem
Zwecke dessen Brust . Dadurch trat ein Umstand andas Licht , auf welchen keine der anwesenden Personenvorbereitet war.

Die ganze Brust des Försters war bis tief hinabtotal blutrünstig und zeigte neben verschiedenen leichte»
Hautabschürfungen alle Farben außer der natürlichen
Hautfarbe, vom tiefsten Schwarz bis zum Hellen Schwefel-
m

der Arzt erschrak bei diesem schauerlichenAnblick heftig.

I eine Mäuseplagk. Vor nicht langer Zeit soll die Feld¬
maus sich schon bei Neuenselde gezeigt haben . So vst
die Wesermarsch an Mäusefraß zu leiden gehabt bat.
wird das Ucbel dort wohl immer angcsangen sein . In
unserer Umgegend will man bereits seit einiger Zei!
Mäuse bemerkt haben . Der Umstand, daß viel Gras
stehen bleibt, kommt ihnen sehr zu stallen. Sollte ernst-
sich Gefahr drohen , wird man hoffentlich gleich Gistgerslc
streuen . Ein besseres Mittel giebt es nicht.

* Zwischenahn, 20. Nvv. Gestern Morgen
traf uns die Trauerkunde, daß unser allverehrterPastor
Kirchenraid Renken nach längerem Kränkeln aus dem
Leben geschieden sei . Der Verstorbene trat sein Prediger«
amt im Jahre 1844 an und hat seines Amtes bis vor
reichlich einem Jahre gewaltet — zum Segen der Ge¬
meinde. Nachdem ihm vom Herzoge anläßlich seines
50jährigen Jubiläums der Titel „ Kirchenralh" verliehen
worden, versah der 75jährige Greis trotz seines hohen
Alters und seiner körperlichen Schwäche noch längere
Zeit den Küchendienst, dis er sich endlich genölhigl sah,
unter Assistenz des HülsSprcdiger Willms sein Am!
weiterznführen. Tic Gemeinde verliert an ihm einen
treuen Pfarrer und niemals ist ein Mißion mit der¬
selben vorgekommen. Ehre seinem Andersten.

* Nördliches Butjadingen , 21 . Nvv . Ter
Wulsskrankheit, welche hie und d » unter dem Rindvieh
ausgetreten, ist manches Stück zum Opfer gefallen. Die
Krankheit befällt nur Jungvieh , meistens Rinder und
Kälber. Man nimmt an , daß zur Erzeugung der Krank¬
heit mehr oder weniger ei « bestimmter Boden ersordkr-
sich ist und die Krankheit nicht durch Ansteckung , sondern
durch Pilze erzeugt wird . — Tic Schweinekrankbeit ist
hier nunmehr jo gut wie erloschen ; viel zu dieser Krank¬
heit , welche ebenfalls durch Pilze im Magen erstehen
soll , trügt wahrscheinlich die hiesige Fütterung bei . Ein
Schwein , welches bisher mit Mengsuller gefüttert wor¬
ben ist , wird, wenn zum Mästen desselben g

' schritten
wird, gleich fast ausschließlich nur mit Krasisuttcr, Milch,
und Mehl gefüttert und das gerade in dev heißen Som¬
mermonaten, wodurch dann jedenfalls der Mage » ver-
darben wird und Pilze in demselben entstehen . Es ist
ein bekanntes Sprichwort , ein guieS Schwein srißt alles,
und wenn dieses beherzigt und die Schweine selbst zur
Mast mehr mit Mengfutter gesüttcrt werden, so würde
vielleicht die Krankheit nicht einen so guten Boden finden.
Aus der Geest werden die Schweine mehr mit Meogfutter
gefüttert und die Krankheitist dort lange nicht so vorherr¬
schend , auch ist die Mast dort auf diese Weise viel billiger.

Vermischtes.
— Bremen, 22. Nvv . Die heutige Börse war

fast ausschließlich von der Nachricht de» Zusammen¬
bruchs der Bremer BcreinSbank in Anspruch genommen,
einem Ereignisse, das in seinen Einzelheiten nur zu ge¬
eignet ist , eine peinliche Aufregung hcrvorzurufen. Wie
versichert wird, ist daS eingezahileAktienkapital von drei
Millionen Mark nahezu verloren, und wie anzunehmen
ist , befindet sich ein nicht geringer Theil der Aktien in
den Händen kleiner Geschäftsleute, die durch den Verlust
ihres Capital » besonders empfindlich getroffen werden.
Gestern Abend , eine halbe Stunde noch der Jnsolvenz-
aazeige der Bank , wurde der frühere Direclor derselben,
Herr Schwöbwann , der sich in Achim niedergelassenund
dort soeben eine Creditbank eröffnet halte, sür welche
er ein Girokonto bei der Reichsbank zu eröffnen er
gestern in Bremen gewesen war , in Achim verhaftet.
Der jetzige zweite Direclor , Herr Flügger , Halls sich
seit gestern Vormittag aus der Bank nicht blicken lassen

» Das ist nicht von einem Falle ! " rief er. » das ist
überhaupt nicht durch einfaches Fallen hcrbeigeführt.
Heraus mit der Sprache — was ist Ihne» wieder-
sahren , Herr? Ich muß das wissen, um der großen
Gefahr, in der Sie schweben , energisch cntgcgentreten
zu können . «

Es blieb dem Förster jetzt nichts anderes übrig, als
zu beichten . Er theille mit , daß er von zwei Holzdieben
hinterlistig und hinterrücks überfallen worden. Im
wehrlosen Zustande hätten ihn die Kerle so lange mit
der Brust auf die unebene , obere Fläche eines Baum¬
stumpfes gestoßen , bis er ohnmächtig geworden. Als
er wieder zu sich gekommen , waren jene verschwunden;
Mütze, Gewehr und Tasche hätten jedoch unversehrt
neben ihm gelegen . So wie er sich etwas erholt, habe
er seine Sachen genommen und sich mühsam mit Auf¬
wendung aller ihm verbliebenen Kräfte bis zum Dorfe
geschleppt , wo ec sich zunächst in das Wirthshaus be¬
geben , weil er sich einer Ohnmacht nahe gefühlt.

Der Arzt schüttelte wiederholt den Kopf und entzog
dem Verletzten eine reichliche Portion Blut ; sodann gab
er seine Weisungen sür die Behandlung des Kranken
und die Anwendung der vorhandenenMedikamente, deren
pünktliche Befolgung er besonders der Frau aus die
Seele band . Schließlich gab er dem Sohne des Försters
einen Wink, ihm zu folgen.

» Junger Freund ! « sagte er draußen zu demselben,»

und ist Abends zur Hast gebracht . Zur Verhaftung
des jetzigen ersten Direktors , der nach der Entlassung
Säiwöbmann ' S cingetrelen war, liegt kein Gcund vor,
derselbe ist gegen Caution aus freiem Fuße gelassen.
Heute Mittag traf von Achim die Nachricht ein . daß
Schwöbmann im Gefängnisse, nachdem er vergeblich
versucht hatte, sich mit der Brille eine Ader auszuritzeu,
sich an seinem Hosenträger erhängt hat . Die eingeleilele
Untersuchung hat bereits ein Gewebe der ärgsten Un-
rcchlscrligkeilenenthüll», welche sich der Verstorbene hat
zu Schulden kommen lassen . Auf sein Treiben ist der
Zusammenbruch der Bank zurückzusühren . Es steht fest,
daß er mit dem Vermögen der Bank in unverantwort¬
licher Weis« fpeculirl hat . Schwöbltttttin war wegen
seiner Geschäslöleilung von dem Aufsichlsraihe cntlass-. n.
ES wird heute getadelt, daß der Ausstchlöralh ihn nicht
damals vor Gericht zur Verauiwortnng gezogen hat.
Es ist wohl anziinchmc » , daß der Ausstchtscath damals
geglaubt hat , Gninde zu der Hoffnung zu haben, dvß
sich der Zusammenbruch der Baak uud damit der Ver¬
lust vieler kleiner Capitalieu vermeiden lasse . u - ver
die Einzelheiten ist noch wenig Zuverlässiges bekaunl;
auch wurde an der Börse kaum eine Vermuttzung laut,
wie cs mit den ^ Depositen stehe . Man hofft, daß der
selben seil Neulahr wesentlich abgenommen haben . Die«
Zusammenbruch der Bremer VerciuSbank hat leider
auch schon Inhaber bedeutender Posten von Bankactien
gezwungen, sich unter gerichtlichen Schutz zu begeben.

— ( Scheidung vor der Ehe. ) Es ist eine kurze
Geschichte , schreibt das » Wiener Tageblatt « , die den
Hauptvorzug ha : , daß sie wahr ist . Sie beginnt in
einem Ccncerlsaale. Daselbst lernte der Sohn eincs
hiesigen bekannten Advocalen eine viciberühmteKunstsinn
kennen . Die Bekanntschaft sühne im Laufe weniger
Wochen die beiderseits gewünschte Entscheidung herbei;
der Sohn des Advocasin verloble sich , anfänglich sogar
gegen den Willen seiner Ellcrn , mit der Dame seines
Herzens. Nach einiger Zeit begann die Graut in den
Bräutigam zu dringen, er wöge vom Kaiholicismus zum
Protestantismus übertreten ; sie selbst , bisher eine gute
Katholikin, gedenke das Gleiche zu lhun . Dieser

^ Wunsch wurde jost mit jedem Tage wiederholt, und er
kam immer dringlicher zum Ausdruck. Der Bräutigam
weigerte sich. Er sehe keinen Grund ein . warum er
seinen Glauben abschwören solle , und er suchte seine
Braut von ihrem Vorhaben abzubringen. Diese be-
harrte aber auf ihrem Willen . Sw erklärte , sie können
nicht ruhig in die Ehe treten , wenn ihrem Wunsche
nicht entsprochen würde . An einem Abend , als die
Verlobten wieder iu traulichstem Gespräche beisammen
waren und die Braut wieder ihren Herzenrwuuscki
äußerte, bat der junge Mann , st ? möge ihm doch den
Grund angeben , warum sie ans diesen Riligionswechsil
so sehr dringe. Da wurde ihm beiläufig folgende Ant¬
wort zu Thril : » Die katholische Ehe ist ein Sacroment,
sie ist sür alle Zci ' en unauflöslich . Nun können ja
doch in späteren Zeiten einmal Differenzen cintretcn,
welche cS dem einen oder dem anderen Theile räthlich
erscheinen lassen , die Ehe aufzulösen. Für einen solchen
Fall soll eben Beiden die Möglichkeit gegeben sein , sich
wieder verheirathen zu können,« Oer etwas idealer an¬
gelegte Bräutigam machte zu dieser Eröffnung ein ver¬
dutztes Gesicht . So prosaisch hatte er sich doch seine
Herzensdome nicht gedacht . TagS darauf schrieb er ihr
folgenden Brief : » Sie hoben sich gestern als sehr vorsichtig,
gezeigt. Ich aber bin noch vorsichtiger, als Sie . Ich gebe
Ihnen heule ihr Wort zurück uns ent binden Sic mich gleich¬
zeitig des meinigcn. Besser eine Scheidung vor der Ehe als
nachher . « Die HerzenSgeschichtc hatte damit ihr Ende.

» ich hoffe , Sie sind ein ganzer Manu . Der Zustand
Ihres Bakers ist nicht leicht zu nehmen. Bereiten Sie
Mutter und Schwestern auf Schlimmes vor. Ich weiß,
der Fall muß sofort gemeldet , werden. Ich werde, um
dies zu bewerkstelligen , meinen Weg über die Oberförsterei
nehmen , morgen bin ich wieder hier . Gott besohlen
für heute ! «

Karl Lanzer war kaum im Staude , ein Wort her-
vorzubringen ; der Doctor fuhr davon. Der alte Herr
war genöthigt, einen bedeutenden Umweg zu machen,
wenn er der übernommenenVerpflichtung gerecht werden
wollte . Doch der Umweg allein war nicht einmal das
Schlimmste ; vielmehr die Beschaffenheit des Weges,
welche das Passiren desselben zur Nachtzeit sogar recht
gefährlich machte . Doctor Veit laugte daher erst gegen
zehn Uhr bei der Oberförsterei an.

Der Oberförster von Espenholt , gegenwärtig bereits
ein Sechziger, war ein jovialer, in seinen Aeußerungei,
etwas derber Herr. Wo cs sich nicht um dienstliche
Angelegenheiten handelte, huldigte er dem Grundsatz:
» Leben und leben lassen ! « — Schon seit Jahren Wittwer,
führte der alte Bursche ein Gartzonlcben im Walde.
Augenblicklich befand sich jedoch sein ältester Sohn bei
ihm, der die Forstcarriere eingeschlagen hatte. Nach Be¬
endigung seiner Dienstzeit im reitendenJäger - CorpS map
der junge Mann im Begriff , die nöthigen » Wälder»

t stationen« durchzumachen . (Fortsetzung folgt .)



Aü .Hrcmen werden fortan
8 Prüfungen für Maschinisten auf
dampfschiffen abgeyalten und wird mit
dr sten Prüfung am ersten Dienstag des!
Monats Februar, mit der zweiten Prüfung!
am ersten Dienstag des Monats Juni und!

Mem diesjähriger

-- S-

Ich wohne fetzt
Rosenstraße Ur. 36.

Oldenburg.
Rechtsanwal" E)» r8tvi »8

mit der dritten Prüfung am ersten Dieifftag
r , Teppit

des Monats October begonnen werden.
Brake, 1884, November 19.
Grohherzogkiches SeemarmsamL.

Millich.

Holz - Verkauf
zu

Zl8ÜStÄ.
Am

BmEsLLZss ^ GOrdMen , Teppiche » Regers-
WNh WMterMäntel N . s . w . hegmnt QM

dm W . d. Ms.

0ttSri6 - ^ is !LUL§
ohne Widerruf

am 16 . Deeemder
für arme verwaiste Rinder.

D . 6 . LallMsistsr.

as Neueste in PelzgarniturenMontag , den L . Deeember Z884,
Morgens LO Nhr anfangend,'
läßt I G . Lubinns für fremde Rech- Epfiehlt m großer Auswahl M kriliaen Preisen

Vsls » rs« s8tvr.
UntsrwaaßlrretLer»

1 , Iffg und 1 >/2 Zoll engl , stark,4, 5 . 6, 7 , 8 , 9 , 10 , I I und 12 Zoll
engl , breit , iu allen Längen , zusammen
circa 30 000 Meter, sehr schönerQualität,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen

3'
-4

auf

Elsslether Effnteu-Bersichcrungs-Gesellschast.
Die Interessenten dieser Gesellschaft werden hierdurch zu einer

GenerQL -VLVsQMMlMNg
Sonnabend , den SS November , Nachmittags S Uhr,

in Hu sied e ' s Hotel,
Liebhaber werden ersucht, sichrechtzeitig

'
freuudlichst eiugeladen.^ . " '

Tagesordnun«einfinden zu wollen.
C Borgftede . Auctionator.

Elsfleth . Für Rechnung Dessen, den
es angeht, werde ich am
Donnerstag , den TS . Nov . d. I .,

Nachmittags S Uhr auf,
im Saale der Frau Wwe . Wenke hiers.eine Parthie Heeren -,
Damen - und Kinderkleider,

^ namentlich:
Herren -Anzüge , Röcke, Hosen und
Westen , Ucberzieher und Jacketts,
Regcnröcke;
Damenmäntel, 1 seid . Umhang , Klei¬
der , Kaputzcn rc. ,

ferner : Confirmanden - Röcke, 1 Knaben¬
überzieher rc .,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug
verkaufen.

Sämmtliche Sachen sind so gut wie
neu und können von Donnerstag Bormittag
an im Verksufslocale besichtigt werden.
_

Hochfeine Ballschuhe trafen in großer
Auswahl wieder ein und empfehle solche,
zu billigen Preisen.

G . H . Wempe.

Werdienst -Zipkom : Zürich 1883.
Gokdeve Medaillen:

Nizza 1884 ; Arems 1884,

Zpiklrverke
! 4— 200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel,
Glocken, Himmelsstimmeu , Castagnetlcn,
Harfenspiel rc.

Zpieldosen
4 —200 Stücke spielend ; ferner Ne¬
cessaires , Cigarrcuständer , Schweizer¬
häuschen , Photographiealbums, Schreib¬
zeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blummvasen, Cigarnn -Etuis ; Tabaks¬
dosen, Arbeitstische , Flaschen, Bier¬
gläser , Stühle rc . ; Alles mit Wllfik.
Stets das Neueste und Vorzüg¬
lichste , besonders geeignet zu Weih¬
nachtsgeschenken, empfiehlt
I . H. Heiler, Zer« (Schweiz) .

Nur directer Bezug garantirt
Aechtheit ; illustrirle Preislisten sende
franko.

-buniphpzK an? s ;mvaxjz
M 6881 liaäK 08 Bll » asgmw
-ozg moa uzzaocupiäS uoq uasfnvV
uzg az ;un mmmoz 'soaA 000 '08 uoa
obvawE im ozaZW msiugPj asg 001

Richters Zahnhalsbänder
ffirid wieder vvrräthig bei U . . -Lll '.k ..

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Neuwahl des Vorstandes.

L . .iNIks
kH . L 60 . , I 'rankÄirt a.

Mrr8 « S» ii » vi »tÄ !» i slL,, »»U

L . 114,300.
LLiii) lWM. L 30,000 6lo.
Günstigste aller laufenden Lotterien.

^ Bereits auf circa 9 Loose ein Treffer. !
Loose a 2 und 20 h für Porto ^

! und Liste, auch in Briefmarken , verseng
>det die Lottcrie -Direckion
,4c . «d W . 8eSr »iSei ' ,dtüwoIi6n. !

^ 235.

lavrioirsn als
8ptzoiaIitLt in nsnsstsr

Ovnstrnotion nnä voll-
lcomwönstör^ustiidrunA:

Agenten erwünscht. Zeichnungen « nd Wrei se franco und gratis .
""MA

Große Lotterie zu Weimar 1884.

feäorOrösss ru dilliAstsn
krsison . Vsrbrsitot in
28,000 8tüelr. kräwiirt
mit vu . 150 NsämIIön.

20 . 000 « ack,Haupt-
Gewinn

i . W.

ML"
Wllstauskild Gewinne.

10 . Nwember il. I.

7, ^ »illU 'll auf 10 Loose3. id u . 10Pf . , 1 Freiloos,
sind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichenVerkaufsstellen , und zul

beziehen durch M « IIs « K , General-Debit, Hannover.

M . UrvMÄGMMWZ

Oirsots
Poft -Dampfschiffahrt

Nach diSW -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

68MU 'LNkÄ3IliW !l8z!
kMM -LM - KkMM

August Volten , Hamburg.
Auskunft und Ueberfahrts - Verträge bei
C . S - Leffmann in Oldenburg.

ZMerschwesel -SeifeZ
bedeutend wirksamer als Theerseisc,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunrcinigkeiteu und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine, blendend-
weiste Haut . VvrräthigL Stück
50 Pfg. in den Apo thek en. _ _

Elsfleth
Zu verkaufen L fette Schweine.

H . GerdeS, Mühlenstraße.
Danksagung

Alle Denen , welche uns bei dem Ver-
^ luste unserer lieben Mathilde so liebe¬

volle Theilnahme erwiesen, unfern innigsten
Dank.

Joh . Kückens und Frau.

empfiehlt als besonders Preiswerth , gut gearbeitete
v« « TS krö « KO Mk .,

^ T8 n GO „
^ älttyiivts n Z3 „ TL „
^ „ 8 „ L8 „v« n N MLr . ros » , , 8.

iTiTk 'er 'töKrsssK MrsK88 s »i kssi - LeVtvr ' LeLt.

ist dir verbreitetste, weil gediegenste, aruusantefte v«dam schönste » iLustricrte Monatsschrift . Die Namenihrer Mitarbeiter werden von Heft zu Heft glänzender.Lo darf „ U. F . z. M ." soeben einen Aufsatz von
Generalfeldmarschall Graf Moltke

veröffentlichen , sowie Illustrationen , welche unter Leitungd. dcursch, KonsulsDrvG . Nrrchtigal in Afrika für „Gom
Fe ' S zi Meer" gezeichnet wurden, ferner hochinteressante
Aussätze über „ die Berbrecheuöerscheinungen der Gegenwartvon F . d . Koltzerrdorff , den „Selbstmord in derTierwelt*
von TK . H) retz?r rc ., sowie Romane u . Novellen unsrerEik -rlsLen Lrziihier. „Vom Felsz .Meer" ist die glücklicheVereinigung der Vornehmheit exklusiverRevue» mitMWWWLWWKIAZMMNKMWZMMZkMNZ ! ! dri ErmüMchk - it , Wärme u . Slll«eme >llvcrstänblichkeit. . > — .. . - >»--> .. . eines « a .i.etttuolattes / Man verlange, um den reichen,
gediegenen Inhalt kennen zu lernen, em Probeheft in derAnwiderrpffiche Ziehung "ME

Donnerstag, den 11. Dezember 1884
der gewinmeichstm letzten

München - Giesing er
Z Kirchenöau -Lotterie.
-'
s 15200 Gewinne 161500 Mark.

Z Haupttreffer:
ZVW0 Mark

uur baarGeld ohne jeden Abzug.
Loose Ä T Mark

gegen Postanw. , Bricfm. und 30 Pf. für
Frcmcatur u . officielle Gewinnliste bei

Alb . Roesi , General -Agentur,
München.

Kofollimslsier
Kelliäml - Norslti - LeßeMmll

nächsten Buchhandlung oder Zeilungsexpedilion.. Soebenbeaiüni d.er neue Jahrg - BesterZcitpnnkl z. Abonnement.
„ V . Nels z.Meer " istfürInscrare besonders empfohlen.

von
H . von Gimborn , Emmerich a/Rhcin,

zweifach prämiirt Amsterdam 1883,
in Flaschen a 60 F61 und 1 60 . ?Lfifl,t,-Lama , 9 . Sept.

Derselbe eisenhaltig 1 per Flasche bei'. Paula . Haverkamp

Angek . und abgegangene Schiffe
Liverpool , 19. Nov. nach

Helene, Gelpke ^ Westküste Amerikas
nach

Zu vermiethen.
Auf Mai 1885 die von Frau Reiners

benutzte Wohnung , auf Wunsch auch Unter¬
wohnung.

S . W . 8 « vkv » , Frau.

M « «8 Elsfleth.
_ W> . LtiiSeek .«, Elsfleih.

IruüL -suokt,
apxrovirts Aittsl jlür alls 8wäisu , als

jprocirowisoils , psrstisotlö , paralMsobö,
, ^anssttistisotlö , oonvalsivisolls , spilsptiscös,auoli obrlsIVisssii ailvsnädar , empLsdltriaoil
>« lOMKriAsr kraxis VI » .- 8psoiLli8lk. 0l?runIn8riotit -4i6iäsuäs , LLLUIdl,U . Urannöiistr. 53. Liälivd srbärtsts uiläailltlieti btzslätiAls 4t1tösts von Oödsillon

aller Ltaäien Arnlis.

Lazflor L Oo.
MvHver»8tI « up « n L ^ ,»v

Lissabon
Grimsby , 19 . Nov . nach

Orpheus , Röfer Afrika
Domingo , 16 . Oct. nach

Emil, Lange London
London, 23. Nov. von

I . C . WarnS, Warns Falmouth
St . Catharina , 22 . Nov. von

Marie , Schumacher Hamburg
Mobile , 23. Nov . von

Palme, Lampe Rio de Janeiro

Redaktion , Druck u . Verlag von L. Akt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

